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zur Imfternindung der oft-weitlichen ebenen Ninne, die weiter oftwärts von der 
Piffa durchflofen wird und längs des Bregelftromthales fich nach Weiten: fort 
feßt (Unterlauf). 

Nicht bloß beim Durchbruche durch jenen Vorhöhenzug, fondern im 
ganzen Mittel- und Unterlaufe tft die Angerapp tief in das flachwellige oder 
völlig ebene Gelände eingefchnitten, ähnlich wie das weitaus breitere diluntale 
Hauptthal, das von der Infter und vom Pregelitrome durchflofjen wird. Dffen- 
bar hat fie in nachdiluialer Zeit allmählich ihr enges Thal mehr und mehr 
flußaufwärts bis zur Skallifcher Ebene in das Flachland einfägen müfljen, um 
ohne jähen Abfall die Sohle jenes Hauptthales zu erreichen. Die untere PBifja 

mußte bi3 zur ehemaligen Trakehner Wildniß dasjelbe thun, und die Nominte 
hat die Ausnagung noch weiter aufwärts fortgejeßt. — Jm nordweitlichen Theile 
der Skallifcher Ebene befigt die Angerapp ein breites, flach eingefchnittenes Thal. 
Hier empfängt fie die Goldap, ein Kind des Berglandes mit mancherlei an Ge- 

birgsflüffe erinnernden Eigenschaften. Während die Anfangsitrede des Ober- 
laufs fich durch ziemlich gleichmäßige Wafferführung auszeichnet, wird die Fort: 

jeßung von der Goldapmündung ab häufig durch nachtheilige Hochfluthen aus 
diejem Nebenfluffe betroffen, der feine Eigenfchaften zum Theil auf den Haupt- 
fluß überträgt. Die Sfallifcher Ebene Liegt durchichnittlich etwa 20 m tiefer als 
die flache Umgebung der großen Seebecken. Um diejen Unterfchted auszugleichen, 

hat die Angerapp beim Uebergange aus der höheren in die tiefere Stufe ein 

enges Thal ausgenagt, das mit dem Erofionsthale des Unterlaufs wohl zu ver- 
gleichen iit. 

An der Eigenart des Unterlaufs ändert die Einmündung der Bifja troß 
der dort fprungweie ftattfindenden Vermehrung der Abflugmenge nichts Wejent- 
liches, ebenjo wenig beim Mlittellaufe die Einmündung des Wiefflufjes. Da- 
gegen lafjen fich beim Oberlaufe vier natürliche Abjchnitte unterfcheiden: die 
Strecke in der flachen Umgebung der Seen (vom Mauerfee bis unterhalb a- 
funomwen), der Webergang in die Skallifcher Ebene (bi8 zur Goldapmündung), die 
im breiten Wiefenthale am Nordweitrande diefer Ebene gelegene Strece (bis 
Gr.-Sobroft) und die lebte Strecke, in welcher das Flußbett tief in die Ebene 
eingenagt ift. — Sm Ganzen beträgt die Länge des Oberlaufs bi8 Namberg 
62,3 km, die Länge des Mittellaufs bis Sabadszuhnen 65,6 km, die Länge des 

Unterlaufs bi3 zur Vereinigung mit der nfter unterhalb ufterburg 41,5 km, 
die Gefaimmtlänge des Flußlaufs aljo 169,4 km. 

2. Grenwdrißform. 

Die Lauflängen und Luftlinienabftände für die beiden erjten Hauptabjchnitte 
des Fluffes find nur wenig von einander verjchieden; die Entwicklung hat daher 
in beiden ähnliche, jehr bedeutende Prozentzahlen. Betrachtet man aber die Thal- 
länge, jo ergtebt fich, daß diejelbe im Oberlaufe verhältnigmäßig weit Eleiner 
als im Mittellaufe tft, weshalb dort ein namhafter Theil der Entwicklung auf die 
zahlreichen Schleifen entfällt, welche der Zlußlauf in feinem Thale befchreibt, 
wogegen beim Mittellaufe das Thal jelbft durchweg jolche feharfen Schleifen bildet.
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Der Gegenjab würde noch deutlicher hervortreten, wenn man die einzelnen b- 
fehnitte des Oberlauf3 von einander treinen wollte, da in der Strede Jakunomen— 
Goldapmündung die Verhältnifje ähnlich wie beim Mittellaufe liegen, die große 
Laufentwicklung alfo vorzugsweife auf die Anfangsitrecke oberhalb Jakunowen und 
ganz bejonders auf die Strecde in der Sfallifcher Ebene entfällt. Hier befitt 
beifpielSweife die Angerapp bei Gr. und Kl.-Medunifchken auf nur 0,6 km 

Luftlinie eine Lauflänge von 12,8 km, aljo etwa 2030 % Entwiclung. Sm 
Mittellaufe beträgt die größte, aber fait ganz auf Thalfchleifen entfallende Ent- 
wicklung bei Ntemmersdorf für eine 3,8 km lange Strecde, deren Endpunfte um 
0,75 km von einander abjtehen, 407°. sm Unterlaufe find die Windungen 
des Flußthals mit wenigen Ausnahmen minder fcharf, folgen aber gleichfalls 
ununterbrochen auf einander, fo daß die Thalentwicklung immer noch recht be- 
deutend ijt. Die ungemein große Gejammtentwiclung der Angerapp entfällt 
daher nur zum fleineren Theile auf den Wechfel der Hauptrichtung, zum größeren 
Theile dagegen auf die zahlreichen fcharfen Schlangenwindungen des Flußthals in 
den tief eingenagten Strecen und auf die ftellenweife noch fchärferen Schleifen 
des Flußlaufs in den Strecken mit flacher Thalfohle. Das Nähere ergiebt fich 
aus folgender Tabelle: 

Sauf- | Thal- | uft- | Lauf- | Thal- | Fluf- 
Slußitrede länge | länge | Iinie Entwielung 

km | km | km a 

Oberlauf (Ungerburg—NRamberg) . . . . || 62,3| 33,1) 23,6 | 88,2 
Mittellauf Namberg—Sabadszuhnen). . . | 65,6) 55,6 26,1 | 18,0 
Unterlauf (Sabadszuhnen—Initermündung). | 41,5| 35,0| 22,1 | 18,6 

40,8) 164,0 
113,0 | 151,3 
58,4 | 87,8 

Im Ganzen | 169,4 | 123,7| 50,0 | 36,9 | 147,4 | 238,8 

Gleich unterhalb ihres Austritts aus dem Mauerfee bis zum Kleinen Mosd- 
zehner See bejchreibt die Angerapp eine große Doppelfchleife mit mehrfachen 
fürzeven Krümmungen innerhalb der beiden Gegenbögen. Durch die bei Be- 
trachtung der wafjerwirthichaftlichen Verhältniffe erwähnten Abzweigungen des 
Flößfanals, welcher die Sehne des eriten Bogens bildet, und des die Sehne des 
zweiten Bogens bildenden Mühlenfanals find die beiden natürlichen Flußftrecten 
im Ober- und Unterwafjer der Angerburger Stauanlagen allerdings lahm ge- 
legt und werden nur fehwach durchftwömt; der untere Theil des Flößfanals ift 
vollftändig abgejperrt und ein todter Arm geworden. Vom Mosdzehner See bis 
unterhalb Fakunowen bejchreibt der Fluß im flachen Wiefengelände zahlreiche 
jcharfe Krümmungen, denen jedoch das Hochwafler nicht überall folgt. Bon da 
bi3 Launingfen liegt die Angerapp in einem vielfach ftarf gefrümmten Engthale. 
Mit dem Eintritt in das breite Wiejenthal am Nordweitrande der Skallifcher 
Ebene Fehren ähnliche Verhältniffe wieder wie oberhalb Jakunowen; bei Hoch- 
wajjer verwandelt fich die Thalfläche in einen Yanggeftreckten See mit geringer 
Strömung. Von Gr.-Sobroft ab ift dagegen das Hochwafjerbett tief in die 
Ebene eingejchnitten und bejchreibt hier von Broszaitjchen bis Namberg, namentlich 
aber zwijchen Gr.- und Kl.-Medunijchken, jene jcharfen Schlangenwindungen. 
Das die Skallifcher Ebene nordwärts begrenzende flachwellige Gelände wird von
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der Angerapp in einem vielfach gefrümmten romantischen Engthale durchbrochen, 

und im ganzen Mittel- und Unterlaufe behält der Fluß dieje Grundrißform der 

eingefenften Mäanderwindungen bei. Wenn auc, hier und da die Thaljohle breit 
genug ift, dem Flußbett eine gewifje Eigenbewegung zu gejtatten, jo muß fich 
doch im großen Ganzen der Lauf den Krümmungen des Thales fügen und das 
Hochwafjer ungefähr denjelben Weg durcheilen, den der Fluß bei gewöhnlichen 
Wafferjtande verfolgt. Je geringer die Abflußmenge md je weniger das Bett 
angefüllt ift, um jo mehr fommen die vielfach zu förmlichen njeln angewachjenen 
Sand», Kies: und Steinhäger zum Vorfchein, welche oft zu Fleinen Strom- 
fpaltungen, niemals aber zu einer Veräftelung des Flußlaufs Anlaß geben. Solche 
Snfelbildungen finden fich im Oberlaufe nur jelten, im Mittellaufe am häufigiten, 
in dem etwas glatter geftweckten Unterlaufe in nicht ganz jo großer Zahl. 

3. Gefälverhäftniffe. 

Die Gefällverhältnifje der Angerapp find bei den früheren Vorarbeiten für 
die Schiff- und Flößbarmachung des Fluffes feitgeftellt und im einer Denkfchrift 

vom 12. April 1870 dargelegt. Durch Vergleiche mit neueren Crmittelungen, 

welche freilich nicht überall genau damit übereinftimmen, läßt fich ein wohl 
ziemlich richtiges Bild über die thatfächlichen Gefällverhältniffe gewinnen. Das 
1898 vom Bureau für die Hauptnivellements veröffentlichte Präzifionsnivellement 
längs der Angerapp giebt fichere Zahlen für die Begelnullpunfte bei Angerburg, 

Schlappaden, Infterburg und Snftermündung, wonach unter VBerwerthung der 

PBegelbeobachtungen die Spiegelhöhe des mittleren Wafferftandes an diefen Stellen 

ficher beftimmt werden fann. Beijpielsweife beträgt diejelbe an Oberpegel in 
Angerburg, dejjen Nullpunkt auf + 114,560 m liegt, für die Jahresreihe 1871/95 
(1,48 m a. ®.) + 116,04 m, alfo 1 m weniger al8 die Angabe in den General- 

ftabsfarten für die Spiegelhöhe des Mauerjees. Yu der folgenden Tabelle ijt 
die Zahl auf Dezimeter abgerundet, da die Höhenzahlen an beiden Endpunften 

des Mittellaufs nicht genauer bejtimmbar find. 

Höhen-| Fall | Lauf | Mittleres 
Flußjtrede lage | höhe | länge Sefälle 

m | m km 0/00 |ı1:x 

116,0 u 
Oberlauf (Angerburg—Ramberg) . - . » -» . . 28,7 | 62,3 | 0,461 | 2170 

87,3 
Mittellauf Ramberg—Sabadszuhnen) . . .» - - 48,3 | 65,6 | 0,736 | 1360 

39,0 
Unterlauf (Sabadszuhnen—Initermündung) . . - 29,7 | 41,5 | 0,716 | 1400 

9,3 

Im Öanzen | _ | 106,7 169,4 0,630 | 1590 

Auch hierbei zeigt fich, daß der Mittel- und Unterlauf mehr Aehnlichkeit 
unter einander befigen als mit dem Oberlaufe, dejjen Durchjchnittsgefälle be- 
deutend geringer ift. Bloß ein unbedeutender Theil der ganzen Fallhöhe ijt an 
den Stauanlagen bei Angerburg (0,8 m), Darfehmen (2,8 m) und Kifjehlen


